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Zeiten!
Du Schopfer alles Glucks, Du Quelle aller Luſt!

Hier liegen wir geruhrt, Dir Opfer zu bereiten

Die Opfer des Gebets, des Danks aus frommer Bruſt.

Dein Auge blicketrcheut, mit neuer Vater-Gute,

Auf uns, Dein. Volk, herab, und winkt uns Seegen zu:
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Wir preiſen dieſe Huld mit frohlichem Gemute;

Und rufen, uberzeugt: Gott, groß, und treu biſt Du!

Der heut'ge frohe Tag, der Tag, der ſeine Strahlen

Auf Welt, und Volker wirft, iſt ein Geſchenck von Dir.

O, laß uns heute doch der Andacht Pflicht bezahlen;

Gieb jedem heil'ge Glut, und gieb ſie, Herr, auch mir!

Du führeſt unfren Fuß aus einem alten Jahre,

Und mach ſt, durch Deine Lieb, uns Jahr, und Sonne neu;

O, gieb, daß jeder Chriſt auch neues Seil erfahre,

Und mach' uns, durch Dein Wort, von neuem Dir getreu!

Laß unſre alte Noth, Krieg, Theurung, Furcht-—

verſchwinden;

Und dieſer Morgen ſey fur uns ein Gnaden-Licht!

Wer Dein Erbarmen ſucht, den laß Erbarmung finden;

Und. wer um Hulfe fleh't, Herr, den verſtoße nicht!

Vergiß die alte Schuld; laß uns von neuem ſehen,

Wie freundlich unſer Gott, auch gegen Sunder, ſey!

Viel
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Viel iſt aus Schwachheit nur, auch viel mit Fleiß geſchehen;

Von dieſer Sunden-Laſt mach' uns durch Jeſum frey!

Denn, wolteſt Du, o Gott! gerechte Rache uben,

Wie fuhlbar ſchlugſt Du uns mit Deines Zornes Hand!

Wer iſt wohl unter uns auf iener Bahn geblieben,

Die uns Dein Wort gezeigt? Wer hat das heil'ge Band,

Das Du mit uns geknupft, nicht tauſendmahl zerriſſen?

Wer hat des Geiſtes Trieb nicht oft, und frech erſtickt?

Wer heg't ein reines Herz, ein ruhiges Gewiſſen;

Und wer iſt, unter uns, zur Rechenſchaft geſchickt?

Wir alle ſind beſchamt; und muſſen frey bekennen:

Berr, groß iſt unſte Schuld, und ſchwer die Mißethat!

Kaum darf Dich unſer Mund noch einen Vater nennen-—
Doch, Du biſt ja verſohnt durch den, der fur uns bat.

So laß, durch Deinen Sohn, Dich heute noch bewegen;
Wirf unſre Strafbarkeit in Dein Erbarmungs-Meer:

Dies neue Jahr ſey uns ein Jahr voll Gluck und Seegen,

An



6

An Seil, und Wohlfart reich, von Straf  und Pla
Dgen leer!

Die Trubſal hore auf des Chriſten Herz zu preſſen;

Dein Engel bringe uns den grunen Oehlzweig dar:

Laß uns, in ſich'rer Ruh, die vor'ge Angſt vergeſſen

Das drey und ſechszigſte ſey uns ein Friedens-Jahr!

Amen.

S—
Eingang.

22pPſ. 125, JDHeil uber Jſrael! Mit ſo erhab nen Worten Iee
Bat David ehemals um ſeines Volkes Gluck

Gott (wunſcht Er) ſchließe doch des Jammers ſchloarze Pforten,
Durch ſeine Allmacht zu; ſein heit'rer Seegenshlich
Erfreue Volk, und Land; des Friedens Jubel Stimme

Erfulle iedes Herz mit unverhof'ter Luſt;

Der. Hochſte wende ſich von ſeinem zorn gen Grinmme: 5
Und Gnade ſey fur uns in ſeiner Vater-Bruſt!.
Mit eben diefem Wunſch' euch heute zu begrußen,

Dies fordert, Theureſte! der Tag, die Pflicht, mein Herz. 2

Schon



Schon geſtern ließ uns Gott ein altes Jahr beſchließen;

(Vielleicht. beſchließen wir auch unſern alten Schmerz)

Und heute ſehen wir den erſten frohen Morgen

Jn dieſem neuen Jahr' (o Tag, den Gott uns macht!)

Heut iſt es alſo Pflicht, befrey't von truben Sorgen,

Die Vorſicht anzuflehn, die unſer Heil bewacht,

Recht wunderbar; bewacht; Ja, Freunde, unſer Leben,
Und, was wir an uns ſehn, beſchutzte Gottes Hand;

Jhm muſſe unſer Mund Preis, Ruhm, und Ehre geben;
Jhn furchte unſer Herz Jhm diene unſer Kand!
Wie oft war Jehovah in dem verfloß nen Jahre

Ein Helfer in der Noth, ein Troſt in Traurigkeit.
Er ſchutz auch kunftig uns, daß alle Welt erfahre:

Mit uns ſey Jacobs Gott. bey Jhm ſey Sicherheit.
Sein Heil ſey uber euch! Des Krieges bange Schrecken

Entferne Gottes Macht; ſein Arm erhebe ſich
Euch gegen Feind, und Angſt allmachtig zu bedecken;

Es weiche iene Furcht, die ſonſt nie von euch wich!

Doch, es iſt noch nicht Zeit den Weyrauch anzuzunden,
Der erſt im Folgendem zum Hochſten rauchen ſoll.

O, mocht' ich ietzt bey Dir, mein Gott! Erhorung finden!

O, Freunde, waret ihr von heiſſer Andacht voll!

yſ. i18
244

Pſ. ioo,
2.

Pſ. a6,
12.
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Jch will heut' offentlich, mit zwey ſehr wicht gen Bitten,

Fur euch zum Himmel flehn; wer unter euch ein Chriſt,
Der eile, Noth, und Herz vor Jeſu auszuſchutten!

Wir ſingen aber noch vorher: Das alte Jahr vergangen iſt.

Terxt. Pſalm 118, 25.
O, HErr der Starke, hilf! o HErr, laß wohlgelingen!
Vortrag. Der Tert, Geliebteſte! tragt Gott zroey Bitten vor;

Und was hier David wag't vor Gottes Thron zu bringen,

Das bring ich ebenfalls vor ſein geneigtes Ohr.

Erſtlich. Jch bitte, daß euch Gott ſtets ſeine Bulfe
ſenðe;

Zweitens. Und liebreich ſich zu euch mit ſeinem Seegen
wende.

Ja, ew'ger Vater, hilf; cron' uns mit Deinem Seegen,
Bis wir, als Engel, uns zu Deinen Fußen legen! Amen.

coWer Zuſtand, Theureſte! worin wir uns befinden,

Jſt, warlich, noch bis ietzt mitleid'ger Thranen werth:



Noch will die herbe Noth die Trubſal nicht verſchwinden;

Noch iſt der Kelch des Zorns nicht vollig ausgeleert.

Wir horen uberall von druckend-ſchweren Plagen

Von Theurung, Krieg, und Peſt, von Kummer, Furcht und Pein.

Die Armuth winſelt laut; Gott ſcheint durch ihre Klagen,
Durch ihrer Thranen Fluth, noch nicht geruhrt zu ſeyn.

Die Noth iſt allgemein; faſt ieder fuhl't die Strafen,

Mit welchen Gott, erzurnt, die halbe Erde ſchlagt:

Ja, viele gleichen ietzt faſt den verlohrnen Schafen,

Die kein getreuer Hirt auf ſeinen Achſeln trag t.
Auch wir, Geliebteſte! ſind noch mit Furcht umgeben;

Auch wir einpfinden noch des Elends Bitterkeit.

uns fehlet manches Gut, uns fehl't ein frommes Leben:

Uns fehlet ſich're Ruh, Wohlſtand, begluckte Zeit.

Wie ſehr bedurfen wit's, daß Gott uns Hulfe ſende;

Daß er des Krieges Laſt, die uns bisher gedruckt;

Daß er Schreck, Raub, und Feind, und ſtrafen von uns wende;

Und uns ein Beyſtand ſey, der nach der Angſt erquickt!

So hilf denn, großer Gott! hilf Deinem Volk, und Erbe; vſ. tio,
149.

Und weide Deine Seerd' auf Auen voller Troſt; yſ. 28,
Verhute, daß der Feind Dein Eigenthum verderbe: 9

Er ſey auf unſer Wohl auch noch ſo ſehr erboß't!

B Silf
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Silf uns durch dieſes Jahr, ſo wie uns Deine Liebe

4 Nun ſchon, ſechs Jahr hindurch, recht gottliche treu gefuhrtt;

n hu
4 Und hand'le gegen uns nach ienem Vater-Triebe,

Aur,
Den wir, in mancher Angſt, ganz offenbar. geſpuhrt!

I Silf uns durch alles Creutz; das wir noch dulden muſſen,

J Ehrr unſer Auge Dich in Klarheit ſchauen kan:
4

J Dein Troſter wolle uns des Lebens Laſt verſußen;
Er unterſtutze uns auf ieder rauhen Bahnh

J Silf uns des Satans Liſt, und Wuth, und Macht bezwingen;

J

J J Laß unſ'ren ſchwachen Fuß niemals zur Linken gehn:
Gieb, daß wir willig Dir ein Herz voll Liebe bringen,

I

Und ſtets auf Dein Gebot, HErr! mit Gehorſam, ſehn!
Uln

J D
14 Silf uns der Sunde Bahn, des Laſters Wege meiden;
J

Entwohne uns der Welt, und ihrer Eitelkeit:
Nichts muſſe uns von Dir, und Deiner Gnadeiſcheiben:;

J

Kein Gluck, kein Ungemach, auch nicht die Ewigkeit!

J Silf uns den, der uns flucht, mit ſanftem Muth beſiegen;
J Matth s, Erfulle unſer Herz mit Liebe, rechter Art:

44. Laß uns nicht vor der Welt in Spott, und Schande liegen,

Und das Gewiſſen ſey vor allem Gift, bewahrt!

J

n; Bilf, daß wir Reu', und Buß nicht bis dahin verſchieben,
n Wo uns der Krankheit Schmerz Sinn, und Gedanfken ſtohrt;
Ji

ie Laßĩl



Laß der Bekehrung Werk uns ietzt recht ernſtlich uben,

Jetzt, da noch unſer Ohr der Buße Stimmen hort!

Silf, daß uns nicht der Tod einſt, mitten in den Sunden,

Vor unſren Richter fuhr: und wenn vielleicht das Grab

Jn dieſem Jahr' uns ruft: ſo hilf uns uberwinden;

Und reiß, ohn allen Schmerz, des Lebens Faden ab!

Dies wunſch ich euch zuerſt. Gott laſſe ſich bewegen,

Sein Geiſt begleite euch mit Beyſtand, Kraft, und Heil!

Doch, ihr bedurft noch mehr ein reiches Maaß voll Seegen;

Und dies erbittet euch der Predigt

zweyte Theil.

groWas iſt, Andachtige! der Menſch auf dieſer Erde?

Ein ſchwaches Adams-Kind; ein Staub, aus Staub gezeugt;
Ein Wurm, der, wenn er ſich, bey Kummer und Beſchwerde,

Hier einen Tag geplagt, ſein Haupt zum Sterben neigt.

Und, was iſt ſeine Kraft, wenn er, von Gott verlaſſen,

Sich ſelbſt erhalten ſoll? Ein Nichts, ein wahres Nichts!

Der Vorfſicht ſtarke Hand muß ſeinen Leib umfaſſen;
Und ſeine Seele iſt ein Ausfluß jenes Lichts.

Er kan, aus eig ner Macht, den Athem nicht vermehren,

B 2 Der

II
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Der ſeinen Bau belebt; Dies kommt von groß rer Kraft:

Der klein'ſte Zufall kan die Hutte ihm zerſtohren,

Worin die Seele wohn't, wenn Gott nicht Hulfe ſchaff't.

Sein Thun iſt Schwachheitsvoll, und Ohnmacht iſt ſein Weſen;

Die Werks ſeiner Hand beweiſen, was er ſey:

Kein Nath gelinget ihm, den er ſich ſelbſt erleſen;

Das Schickſal reiß't ihm oft den beſten Plan entzwey.

Ein Gott rief. ihn an's Licht, ein Gott muß ihn erhalten,

Ein Gott herrſch't uber ihn; und Gott hat nur die Macht,
Nach Willkuhr, uber ihn, als ſein Geſchopf zu walten,

Und er erreicht nur das, was Gottes Rath bedacht.

Wie nothig iſt daher ihm ſeines Schopfers Seegen!

Wie nothig iſt auch uns ein Gluck aus Gottes Hand!
Mit heute gehen wir dem kunft'gen Jahr' entgegen I—

(Vielleicht auch mancher Noth, die jetzt noch unbekannt.)-—

8.
yſ.sr, So ſeg'ne uns denn Gott mit Wohlthat aus der Hohe,

Rath, Nittel, Kraft, und Licht begleite unſ'ren Fuß,

Daß Arbeit, und Beruf erwunſcht von ſtatten gehe;

Er biethe jeden Tag uns ſeines Seegens Gruß!

Geſeeg'net ſey, durch ihn, ſein Wort an unſ'ren Seelen;

Nichts hindere in uns des Geiſtes ſeekge Werk:

Recht glaubig muſſe ſich das Herz mit ihm vermahlen,

Uno
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Und ſeine Vorſchrift ſey ſtets unſer Augenmerk!

Geſeeg net ſey das Brodt fur alle wahre Chriſten,

Das einſt vom Himmel kam, und uns das Leben gab,

Die Boſt fur unſ'ren Geiſt in dieſen leeren Wuſten,
Das Brodt, wodurch auch ich mein Heil zu hoffen hab!
Geſeeg'net ſey der Kelch, der uns mit Wohlluſt tranket,

Den Jeſu eig ne Hand mit Labſal angefull't;

Und, wenn die Sunde uns mit bitt rem Vorwurf kranket:

So werde Furcht, und Quaal durch dieſen Trank geſtill't!

Geſeeg'net ſey das Blut, das in ſo milden Fluthen

Am Creutz', auf Golgatha, aus Chriſti Wunden floß:

Es loſche Gottes Zorn; es wende ſeine Ruthen,

Und dampfe jenen Grimm, der ſo viel Blut vergoß!

Geſeeg'net ſey die Frucht, die uns die Felder tragen;

Geſee gnet ſey der Schweiß, der unſ'ren Acker baut:

Kein Wetter muſſe uns die Saaten niederſchlagen,

Auf deren Fruchtbarkeit der Arme hoffend ſchaut!

Kein Mißwachs mache uns die Lebensmittel theuer,

Kein Fluch verſchließe uns der Erde ſchwangern Schooß;
Kein ufall raube uns der kunft'gen Erndte Feyer,

Wohlfart, und.beß're Zeit mach uns von Sorgen loß!

Geſeeg net ſey das Land, und die.im Lande wohnen,

B 3 Ge—
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Geſeeg'net ieder Stand, der Gott, und Menſchen dient:

Gott wolle ieden Ort mit Krieg, und Brand verſchonen;

ſer, z. Das Land ſey wie ein Baum, der an den Bachen
grunt!

Jſt nun die Pflicht bezahltt, die ich in dieſer Stunde
Euch, Freunde! ſchuldig war? Nein, ich beſinne mich,

Daß ich aus Treu' und Pflicht, mit Ehrfurchts-vollem Munde

Noch etwas wunſchen muß; drum, Himmel, off'ne dich!

Seil ſey dem Bonige von ſeinem Gott beſchieden:;

Das hochſte Wohlergehn, recht konigliche Ruh

Verſchaff' Jhm unſer Wunſch! Gott lege, durch den Frieden,
Den hauf'gen Loxbeern noch den theuren Oehlzweig zu

Seil ſey der Koniginn, die wir, als Mutter, ehren;
Und Jhrer Schwoeſter ſey das beſte Gluck beſchert:

Gott wolle Beyder Glanz, und Bryder Wohl vermehren.
Nie mang'le Jhnen das, was erz,und Mund begehrt!
Begluckt ſey dieſes Jahr auch fur des Konigs Bruder;
Der HErr erhalte. Sie dem Land', und uns zum Gluck.

Und Seinrich komme bald in unſre Granzen wieder
(Gekron't mit Ehr' und Ruhm, im Hochſten Wohl) zuruck!

Und Preußens ganzes Saus ſey ſtets von Gott geſeeg net;
Sein Arm erhohe es, zum Trotz der ganzen Welt  —3

J2.

S Kein
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Kein Ungluck, welches oft auf gold'ne Dacher regnet,
Betreffe dieſes Saus, das Gottes Schutz erhalt!

Begluckt ſey dieſes Jahr auch furden Prinz von Preußen;
Sein hohes Leben ſey in Gottes ſtarker Hand:
Er muſſe einſt, mit Recht, ein Großer Bonig heißen;
Und glucklich ſeh durch Jhn einſt unſer ganzes Land!

Heil ſey in dieſem Jahr' auch Seinen weiſen Rathen;
Gott wache treu fur Sie, und Jhrer Hauſer Wohl:

Wir wollen Lebenslang fur Sie mit Jnbrunſt beten,
Daß Jhnen nie ein Gluck, nie Seegen mangeln ſoll!

Seil ſey der Gbrigkeit, die unſeren Gemeinen

Vom Hochſten vorgeſetzt; Gott laſſe uber Sie

Von dieſem Tage an die Gnaden-Sonne ſcheinen
Er fulle Haus, und Herz mit Gnade ſpat und fruh!

Seil ſey dem ganzen Seer'; ein bald ger Friedensbothe
Entfuhre es, eh'r noch der holde Fruhling lacht,

Dem Tod', und der Gefahr, die iedem taglich drohte,

Und bringe es zu uns, in rechter Helden-Pracht!

Seil ſey auch uber euch, ihr meine liebſte Heerde!
Gott nehm euch insgeſamt in ſeine Vaterhuld;

Er gebe, daß dies Jahr, ein Jahr des Seegens werde,
Und unterſtutze euch, im Leiden, mit Geduld!

J

Leb't ſu
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get,

kuß't!

gelingen:

Amen.

z S
J
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